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Der Halliſche Courier
(im Schwetſchke' ſchen Verlage)

Zeitung Stadt und Land

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

M 352. Halle, Donnerstag den 31. Juli 1851.

Zweite Ausgabe.
Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſere Zeitung bitten wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns g langen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin, d. 29. Juli.

Dinge ſtehen, wohl noch einige Monate in Frankfurt verbleiben möch
te, wird trotz dieſer ſo erheblichen Verlängerung ſeiner urſprünglich
nur auf kurze Friſt bemeſſenen Abweſenheit von dem Geſandtſchafts-
poſten in Petersburg nicht durch eine andere Perſon auf dieſem Po
ſten in der Zwiſchenzeit erſetzt werden. Die Geſchäfte der Geſandt-
ſchaft werden von dem Legationsſecretair beſorgt und die wichtige mi
litairiſche Vertretung in Petersburg hat ihren beſonderen Abgeſand-
ten, den Major Grafen Münſter Wir hören, daß eine Reiſe
des Fürſten Metternich nach Oeſterreich und reſp. nach Wien nun
mehr in größere Nähe rückt. Es heißt,
September d. J. bevorſtehe. (Corr.B.)

Ueber die Reiſe des Königs von Stettin aus wird Folgendes
mitgetheilt: Der König verließ am 26. d. M. in Begleitung des Ge
neral- Lieutenants v. Grabow, interimiſtiſchen kommandirenden Ge
nerals des 2. Armee-Corps, mit einem ExtraEiſenbahnzuge Stettin
um 7 Uhr. Jn Stargard beſichtigte] Se. Majeſtät das daſelbſt
garniſonirende 2. Bataillon des 9. Infanterie Regiments (Kolberg)
und ſprach ſich über die Haltung deſſelben, gleichwie über die in Stet
tin beſichtigten Truppentheile, in belobigender Weiſe aus. Auf der
Weiterreiſe erwartete Sr. Majeſtät in allen Stationsorten ein feier
licher Empfang in Cummerow ſtellten ſich die Stände aus Pyritz,
ſo wie die Schützengilden aus Pyritz und Zachan dem Könige vor
in Arnswalde und in Woldenberg die Stände der benachbarten Kreiſe
und die Schützengilden der nächſten Orte. Jn Kreuz traf der König
gegen 11 Uhr Morgens ein und wurde hier durch den Miniſter für
Handel c. und den Ober Präſidenten der Provinz Poſen u. ſ. w.
empfangen. Se. Majeſtät erwiderte in anerkennender Weiſe auf die
Anreden, welche der Handelsminiſter und der Direktor der Oſtbahn,
Geheime Rath Wernich, mit Bezug auf die Bedeutung des Tages,
an welchem die Strecke der Oſtbahn von Kreutz bis Bromberg in
einer Entfernung von 191 Meilen zum erſten Male befahren wer
den ſollte, hielten, und begab ſich darauf in das neuerrichtete Bahn
hofsgebäude, woſelbſt ein Dejeuner ſervirt war und wo die Perſonen,
welche ſich an der Feſtfahrt betheiligen wollten, Gelegenheit fanden,
Sr. Majeſtät vorgeſtellt zu werden. Der Feſtzug ſetzte ſich um halb
12 Uhr in Bewegung. Jn Nakel beſichtigte Se. Majeſtät noch die
drei dort garniſonirende 4. Schwadron des 3. Dragoner Regiments
und errreichten gegen 4 Uhr den Bahnhof von Bromberg. Se. Ma
jeſtät begab ſich unmittelbar darauf zu Fuße nach dem nahe gelege
nen Exerzierplatz und beſichtigte die dort aufgeſtellten beiden Ba
taillone des 14. und 21. Jnfanterie-Regiments, ſo wie die 2. Schwa
Dron des 3. DragonerRegiments. Später fand ein großes Diner
in der Wohnung des Regierungs Präſidenten v. Schleinitz ſtatt, zu
welchem außer den Militair und Civil Behörden auch viele Theilneh
mer des Feſtzuges eingeladen waren. Um 7 Uhr verließ der König
Bromberg zu Wagen und erreichte bald nach 10 Uhr die Stadt
n wo Se. Majeſtät die Nacht über zu verweilen beſchloſ
en hatte.

In Bezug auf die Huldigungsfeier in den Hohenzollernſchen Lan
den ſind die militäriſchen Anordnungen bereits von hier aus ergangen.
Von verſchiedenen Regimentern werden ſogenannte kombinirte Kom
pagnien aus den einzelnen Bataillonen formirt, welche als Repräſen
tanten ihres Regiments an der Feier Theil nehmen werden.

Herr v. Rochow, der, wie jetzt die

daß dieſe Reiſe ſchon im

Auch die beiden letzten Perſonen, welche hier in Folge einer in
Leipzig entdeckt ſein ſollenden communiſtiſchen Verſchwörung
noch in Haft waren, ſind jetzt, wie die Urwähler Zeitung berichtet,
aus derſelben entlaſſen worden.

Die Auslieferung ſolcher Jndividuen, welche eines politiſchen
Vergehens oder Verbrechens ſchuldig oder angeklagt ſind, ſoll in der
letzten Zeit in manchen Punkten auf Schwierigkeiten geſtoßen ſein.
Um ſolche Fälle zu verhüten, ſo wie auch in Zukunft die Auslieferung
der eines politiſchen Vergehens oder Verbrechens ſchuldigen oder an
geklagten Jndividuen zu ſichern und zu beſchleunigen, wird, nach der
„Voß. Ztg.“, die Bundesverſammlung wahrſcheinlich den dahin gehö
rigen Beſtimmungen der früheren Bundesgeſetzgebung ihre Aufmerk
ſamkeit zuwenden.

Jn Beziehung auf das Begleitſchreiben, welches der hier anwe
ſend geweſene päpſtliche Prälat Prinz von Hohenlohe dem Miniſter
präſidenten mit dem Großkreuze des PiusOrdens mitgebracht hat,
hört man, daß der Papſt darin nachdem er der freundlichen Auf
nahme ſeiner letzten zur Ueberbringung der Kardinalhüte hier anwe
ſend geweſenen Geſandtſchaft gedacht hat, die Verdienſte des Herrn
v. Manteuffel um die Intereſſen auch der katholiſchen Konfeſſion her
vorhebt, und dabei beſonders der Ausgleichung mehrerer alten Diffe
renzen, des zahlreichen Baues katholiſcher Kirchen, der Anſtellung
katholiſcher Militär Geiſtlichen c. erwähnt. Es ſind die Großkreuze
von fünf verſchiedenen ausländiſchen Orden, die Hr. v. Manteuffel in
ähnlicher Weiſe allein in den letzten Wochen erhielt.

Einer Bekanntmachung des General Poſtamts zufolge iſt zur
Bequemlichkeit des reiſenden Publikums die Einrichtung getroſfen, daß
auf dem hieſigen Bahnhofe der BerlinStettiner Eiſenbahn Reiſende,
welche mit dem Bahnzuge von Berlin bis Bromberg fahren, zugleich
Billets zu der an den Zug ſich anſchließenden Courierpoſt und
Schnellpoſt nach Königsberg i. Pr. bei der EiſenbahnBilletsExpedi
tion löſen können.

Der Staats Anzeiger enthält folgende Cirkular Verfügung an
ſämmtliche Königliche Konſiſtorien, betreffend die Verbreitung chriſt
licher Erbauungsſchriften durch Sendboten:

Dem Königlichen Konſiſtorium überſenden wir anliegend Abſchrift (a.) einer
von den Herren Miniſtern für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, der Fi
nanzen und des Innern unter dem 23. v. M. an ſämmtliche Königl. Regierungen
und an das Königl. Polizei Präſidium hier erlaſſenen Verfügung betreffend die
Verbreitung chriſtlicher Erbauungsſchriften durch Sendboten zur Kenntnißnahme
und Mittheilung an diejenigen chriſtlichen Vereine und Geſellſchaften ſeines Be
reichs, welche von der darin ertheilten Erlaubniß Gebrauch zu machen geneigt ſein
möchten. Die Glieder der evangeliſchen Kirche werden es mit Dank anerkennen,
daß durch die Fürſorge der Obrigkeit die Hinderniſſe beſeitigt find, welche dieſer
Thätigkeit bisher im Wege geſtanden haben. Um ſo ernſter werden ſie aber auch
die Verpflichtung fühlen, von dieſer Erlaubniß mit ſtrengſter Gewiſſenhaftigkeit
Gebrauch zu machen und ſowohl in der Auswahl der Sendboten, als auch in der
Auswahl der zu verbreitenden Schriften ſo wie endlich in der Art und Weiſe der
Verbreitung ſelbſt jeden Mißbrauch zu vermeiden. Wir veranlaſſen das Königl.
Konſiſtorium dies den Betheiligten bei der zu erlaſſenden Bekanntmachung ernſt
lich an das Herz zu legen und über die Benutzung dieſer Erlaubniß eine wachſame
Aufſicht zu führen, insbeſondere auch im geeigneten Falle durch Einſicht der den
Sendboten ertheilten Jnſtruktionen und der von ihnen geführten Tagebücher von
der Wirkſamkeit derſelben nähere Kenntniß zu nehmen. Berlin, den 6. Februar
1851. Evangeliſcher Ober Kirchenrath. v. Uechtritz. e

a. In Veranlaſſung mehrfacher von Vereinen für innere Miſſionen und ähn
lichen Gefellſchaften unter Befürwortung des evangeliſchen Ober Kirchenraths an
uns gerichteter Anträge wollen wir in Erweiterung der Cirkular Verfügung vom
9. Juni 1849 die Königl. Regierung hierdurch ermächtigen, auf den Antrag ſol
cher Vereine, welche chriſtliche Erbauungsſchriften unentgeltlich oder gegen eine nur



die Koſten der Anſchaffung deckende Vergütung vertheilen und durch ihre Wirkſam
keit das Vertrauen begründen daß von der Geſtattung des Kolportirens ein Miß
brauch nicht zu beſorgen ſei, an die von ihnen beſtellten und von der Königl. Re
gierung als unbeſcholten und zuverläſſig anerkannten Boten, unter Verantwortlich
keit des betreffenden Vereins, für Vermeidung jedes Mißbrauches und unter Vor
behalt jederzeitigen Widerrufes ſteuerfreie Erlaubnißſcheine zum Kolportiren von
dergleichen Erbauungsſchriften zu ertheilen. Dieſe Erlaubnißſcheine, deren Erthei
lung der Königl. Regierung ſelbſt vorbehalten bleibt, ſind ſtets nur auf beſtimmte
nicht zu ausgedehnte Bezirke zu richten und der Regel nach nicht über einen land
räthlichen Kreis hinaus zu bewilligen, damit der Verkehr der Kolporteure ausrei
chend überwacht und namentlich verhindert werde, daß die Erlaubnißſcheine zum
Verkauf anderer Schriften gemißbraucht werden. Gegen Kolporteure, welche ſich
einen ſolchen Mißbrauch zu Schulden kommen laſſen, iſt von dem Vorbehalte des
Widerrufes ſofort Gebrauch zu machen. Wir haben den Herrn Miniſter der geiſt
lichen Angelegenheiten erſucht, die Vereine welche für die Verbreitung chriſtlicher
Erbauungsſchriften thätig ſind mit der erforderlichen Anweiſung zu verſehen und
dieſelben namentlich bei der Auswahl ihrer Boten zu der größten Strenge und
Gewiſſenhaftigkeit aufzufordern, damit Konflikte und Mißbräuche ſeitens derſelben
nicht beſorgt werden dürfen. Berlin, den 23. Januar 1854. Der Miniſter für
Handel Gewerbe und öffentliche Arbeiten. v. d. Heydt. Der Finanzminiſter.
5. Rabe. Der Miniſter des Jnnern. v Weſtphalen. An ſämmtliche Kö
tnigliche Regierungen das Königliche Polizei Präfidium und das Gewerbeſteuer
Amt hier.

Daſſelbe Blatt enthält ferner: Einen Cirkular-Erlaß an ſämmt
liche katholiſche Biſchöfe, biſchöfliche Kommiſſarien, desgleichen an
ſämmtliche Königliche Ober Präſidenten, die Gerichtsbarkeit der Diö
zeſan Behörden der katholiſchen Kirche in Disziplinarſachen gegen ka
tholiſche Geiſtliche, ſo wie in Eheſachen, betreffend eine CEirkular
Verfügung an ſämmtliche Königliche Provinzial Schul Kollegien, die
Ertheilung des Geſang Unterrichts auf den Schulen betreffend eine
Cirkular Verfügung an ſämmtliche Königliche Regierungen die Ein
klagung der Forderungen der Apotheker und Medizinalperſonen im
Wege des Mandats-Prozeſſes betreffend; einen Cirkular- Erlaß an
ſämmtliche Königliche ProvinzialSchulkollegien, mit dem Staats Mi
niſterial Beſchluß, wonach in der Regel fiskaliſche Gebäude nicht mehr
gegen Feuersgefahr verſichert werden ſollen und eine Cirkular Ver
fügung an ſämmtliche Königliche Regierungs Präſidien, das Stimm
recht der Forſtbeamten bei den Regierungs Kollegien betreffend.

In der letzten Generalverſammlung der Actiongire der Magde
burg- Leipziger Eiſenbahn am 22. Juli wurde dem Direktorium
dieſer Eiſenbahngeſellſchaft die verlangte Genehmigung ertheilt, 19,000
Stück Prioritätsactien à 100 Thlr. auszugeben, um eine neue, ſtär
kere Schienenlegung der Bahn und eine Vermehrung der Transport-
mittel dadurch zu beſchaffen. Von dieſen Actien ſoll jährlich ein hal
bes Prozent amortiſirt werden. Jn den neun erſten Jahren des vol
len! Betriebs (1841 1849) hat dieſe Bahn einen Ueberſchuß von
2,344,627 Thalern gewährt und an ihre Actionaire die bedeutende
Summe von 2,970,000 Thlrn. vertheilt. Jn demſelben Zeitraume
iſt auf jede Actie eine Dividende von 90 Thlrn. ausgezahlt. Jm
verfloſſenen Jahre betrug die Dividende ſogar 15 Thaler.

Swinemünde, d. 28. Juli. Der Prinz Adalbert kam an
Bord des königl. Kriegsdampfſchiffs „Salamander Nachmittags den
26. hier an, inſpizirte die hier liegenden Kanonenböte, verbrachte die
Nacht an Bord und ließ am Morgen des 27. Schießübungen im in
neren Hafen vom Marinier Corps halten. Denſelben Tag um die
Mittagsſtunde verließ der Prinz unſern Hafen mit dem „„Salaman-
der“, um nach Danzig zu gehen. Das ganze Marinier Corps
wird nach Befehl des Kriegsminiſters fortan permanent hier in Sta
tion bleiben, ſo wie auch der größte Theil der bis jetzt beſtehenden
Marine. Die ganze Linie für den Telegraphen von Stettin über
Gollnow nach hier iſt jetzt beendet. Es ſind bereits mehrere Depe
ſchen von Stettin hier eingetroffen, während andere von hier expedirt
wurden.

Hamburg, d. 27. Juli. Die Allg. Ztg.“ theilt gelegentlich
der Beſprechung der Beſetzung von St. Pauli in Hamburg, gegen
welche Beſetzung der Senat mit den Worten proteſtirt hatte: er halte
„die beabſichtigte Belegung von St. Pauli mit Truppen als ſeiner
Anſicht nach nicht erforderlich und im vorliegenden Falle der Ruhe
wahrſcheinlich nachtheilig folgende aus Wien darauf eingelaufene
Antwortsnote vom 16. Juni mit:

Der Proteſt des Senats von Hamburg gegen die Beſetzung der Vorſtadt St.
Pauli durch Kaiſerliche Truppen erſcheint uns als ein bedauerlicher Schritt, wenn
wir ihn auch als einen ſolchen betrachten können der auf unſer Verhalten ohne
alle rechtliche und thatſächliche Wirkung verbleiben wird. Die Kaiſerliche Regie
rung hat die Expedition nach Holſtein im Namen und Auftrag des Bundes unter
nommen unſere Truppen ſtehen auf Hamburgiſchem Gebiet als Bundestruppen,
nicht etwa vermöge einer Bewilligung, die der Senat uns ebenſo gut hätte verſa
gen oder gewähren können, ſondern weil die Vollziehung der uns vom Bunde über
tragenen Aufgabe in militäriſcher Hinſicht eine Garniſon in Hamburg nothwendig
macht. So lange der Bund dieſe Aufgabe nicht für beendigt erklärt, können wir
uns die militäriſchen Anordnungen die zur Erreichung des Zwecks und Sicherſtel
lung unſerer Truppen erforderlich werden von keiner einzelnen Regierung ſtreitig
machen laſſen. Iſt der von uns gewiß ſehr zu beklagende Fall eingetreten daß
gegen einen Theil der eigenen Bevölkerung des Hamburger Senats ünſern Trup
pen nur durch militäriſches Einſchreiten und herangezogene Verſtärkungen ausrei
chender Schutz gewährt werden konnte ſo haben wir unſtreitig einen um ſo be
ſtimmtern Anſpruch, bei der Ausführung unvermeidlich gewordener Sicherheitsmaß
regeln von den Hamburger Behörden mit allen zu ihrer Verfügung ſtehenden Mit
teln unterſtützt und gefördert zu werden. Wenn der Senat, anſtatt dieſe Verpflich
tung anzuerkennen, ſowie bereitwillig zu erfüllen ſeine Stellung durch ungegrün
dete Einwendungen und Rechtsverwahrungen gegen Verfügungen die der Kaiſerl.
Kommandirende offenbar ohne Pflichtvergeſſenheit nicht unterlaſſen durfte, beſſer
zu wahren glaubt ſo wird er dadurch ſicher nicht zur Beruhigung und zur Ver
hütung ähnlicher Ereigniſſe beitragen vielmehr die Bedeutung des ganzen Vor
ganges weſentlich erſchweren.
Aus Kiel wird den „Hamburger Nachrichten gemeldet, daß
in den dortigen Hafen vollſtändig armirt und mit Soldaten beſetzt,
das däniſche Kriegsdampfſchiff Hekla eingelaufen iſt, um, wie es heißt,
den Schooner Elbe, welcher an Dänemark gusgeliefert werden ſoll, ab
zuholen.

Jtalien.
Die turiner Journale zeigen ſich alle höchſt ungehalten über die

letzte Proklamation des Marſchalls Radetzky. „Die öſterreichiſche
Polizei!““ ſagt u. A. die „Opinione „hat die Ermordung
Vandoni's den Emiſſären Mazzini's zugeſchoben. Dies iſt jedoch
nur der Vorwand, um die Süßigkeiten des Belagerungs Zuſtandes
in der Lombardei zu erneuern und fortzuſetzen. Die wahre Urſache
dieſer fortdauernden Strenge iſt die Unzufriedenheit der italieniſchen
Bevölkerung, die von den lügenhaften Verſprechungen Oeſterreichs
getäuſcht und mit neuen Steuern überladen ſind. Das Empbrendſte
in der Proklamation Radetzky's iſt, daß er eine ganze Stadt für das
Attentat einer einzelnen Perſon verantwortlich macht! Alſo wegen
Eines Schuldigen werden 159,999 unſchuldige Bewohner Mailands
einer unterdrückenden Regierung gegenüber verantwortlich gemacht.
Solche Handlungen darf man nicht allein dem Urtheile der Nachwelt
überlaſſen, man muß ſie allen europäiſchen Cabinetten, mögen ſie
liberal oder abſolut ſein, anzeigen. Es handelt ſich um eine Frage
allgemeiner Moralität, und es würde vielleicht nicht unmöglich ſein,
die Tyrannen ſelbſt wegen ihrer Exceſſe zum Erröthen zu bringen.“

t Frankreich.Paris d. 26. Juli. Die politiſchen Parteien ſehen es ein,
daß es nicht genüge, die Reviſion zu bekämpfen; ſie begreifen, daß
ſie den negativen Boden, auf dem ſie ſich befinden, verlaſſen müſſen,
um ſich in einer Kandidatur für 1852 zu verſtändigen. Die „Aſſem
bleeNationale“, in welcher der anti elyſeeiſche Adrien de la Valette
immer noch in den Vordergrund tritt, je mehr die Fuſion ihrem bald
nicht mehr verfehlbaren Ende entgegen geht, hat das Signal in die
ſer Beziehung gegeben. Ein Theil der Legitimiſten ſchien mit dem
ExFuſions Organe einverſtanden, während die Orleaniſten einige
Staatsräthe und ſonſtige Rechtsgelehrte darüber befragten, ob der
Prinz Joinville wählbar ſei. Wenn wir nicht falſch unterrichtet ſind,
ſoll die Antwort ſehr orgkelhaft ausgefallen ſein. Der Prinz von
Joinville ſei noch immer Franzoſe und könne daher gewählt werden;
ſeine Verbannung verhindere ihn aber, nach Frankreich zurückzukehren
Die Montagne hat ihrerſeits die Jnitiative eines anderen Schrittes
gethan, der von größerer Wichtigkeit auf die Entwicklung von 1852
ſein dürfte, als die Bemühungen der beiden genannten Parteien Der
Berg hat nämlich in einer hierüber gepflogenen Verhandlung beſchloſ
ſen, die geſammte Linke in allen ihren Nuancen zur Aufſtellung Ei
nes gemeinſchaftlichen Kandidaten für die Wahl von 1852 auſzufor
dern. Wenn dieſe Vereinigung gelingt, dann wird es eben nur
den einen geſetzlichen Kandidaten geben, und die Stimmen werden
zwiſchen Louis Bonaparte und dieſem getheilt ſein. Die Schwierig
keit beſteht aber eben in der Verſtändigung, und dieſe muß ſchnell
geſchehen falls die Republikaner noch Zeit genug haben ſollen mit
ihrem Kandidaten bis zu der ſchwer zugänglichen Landbevölkerung
dringen zu wollen.

General Cavaignac hat in einer Verſammlung der gemäßigten
Republikaner in den Salons von Lemardelay erklärt, er entſage auf
das Beſtimmteſte jeder Candidatur zur Präſidentſchaft und bitte ſeine
Freunde, ihre Stimmen auf Carnot zu vereinigen.

Es geht das Gerücht, alle afrikaniſchen Generale, Chan
garnier inbegriffen, ſollen heute eine Verſammlung halten, um ſich
über die zu ergreifenden Maßregeln, falls der Präſident den neuen
Commandanten der Pariſer Armee, Magnan, mit einem Handſtreiche
beauftragte, zu verſtändigen.

Die Parteivereine der Rue Rivoli (Legitimiſten) und der
Rue des Pyramides (Bonapartiſten) wollen ſich nach der Union nur
deswegen mit einander in Verbindung ſetzen, damit nicht, wie vori
ges Jahr, ein Republikaner oder gar ein Montagnard in die Com
miſſion gewählt werde.

Der Pariſer Appellhof hat geſtern das Urtel des Pariſer Zucht
polizeigerichts, welches den Communiſtenchef Cabet in contumaciam
wegen Betrug zu zweijähriger Haft verurtheilte, caſſirt und den An
geklagten von der gegen ihn erhobenen Anſchuldigung freigeſprochen-
Cabet ſelbſt vertheidigte ſich glänzend in einer fünf Stunden langen Rede.

Paris d. 28. Juli. Jn der heutigen Sitzung der National
Verſammlung wird nach der gewöhnlichen Einreichung von Petitionen
durch Manescaut das Gutachten des Ausſchuſſes für die Beurlau
bungen über die Vertagung der National- Verſammlung vorgeleſen,
die bekanntlich bereits von zwei Seiten her beantragt worden iſt. Der
Ausſchuß erklärt dieſe Maßregel für nothwendig und zugleich für mög
lich Erſteres wegen der Erſchöpfung der Volksvertreker durch ihre
Arbeiten und wegen des Bedürfniſſes, mit ihren Wählern wieder in
eine unmittelbare Berührung zu treten Letzteres wegen der ruhigen
Lage des Landes, ſowohl dem Auslande gegenüber, als im Jnnern.
Als Dauer der Vertagung wird der Zeitraum vom 10. Aug. bis zum
20. Octbr., d. h. zehn Wochen, vorgeſchlagen; während deſſen ſoll,
dem Artikel 32 der Verfaſſung gemäß, eine durch geheimes Scruti
nium zu ernennende Kommiſſion von 25 Mitgliedern in Gemeinſchaft
mit dem gewöhnlichen Vorſtande in Paris zurückbleiben, um die Na
tional Verſammlung erforderlichen Falles vor Ablauf der Vertagung
einzuberufen. Auf den Vorſchlag des Präſidenten Dupin wird mor
gen hierüber definitiv Beſchluß gefaßt werden.

Der Siecle“ ſpricht heute von einer Denkſchrift über die Stim
mung des Landvolkes in 29 Departements, die ein Freund des Elyſee,
der dieſelben kürzlich bereiſte, an L. Napoleon Bonaparte gerichtet
hätte. Dieſer Denkſchrift zufolge wäre an Stelle des Enthuſiasmus
vom 10. Decbr. 1848 vollkommene Gleichgültigkeit getreten, während
gleichzeitig die demokratiſchen Jdeen große Fortſchritte gemacht hätten.
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Daſſelbe Blatt behauptet ferner die Exiſtenz eines Planes dem gemäß
allmählig an die Spitze der Armee von Paris lauter junge afrikani
ſche Generale, und zwar als Ober Befehlshaber der General Saint
Arnaud, der kürzlich den Feldzug gegen Klein Kabylien geleitet hat,

Um dem Einſluſſe, den die fünf afrikaniſchengeſtellt werden ſollen,
Generale der National Verſammlung (Changarnier,
Cavaignac und Lamoriciere) auf die Truppen haben könnten, ein Ge
gengewicht entgegen zu ſetzen.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 26. Juli.

Bedeutung jenes Aktes weit geringer erſcheint.

zu Gunſten des Prinzen Chriſtian entſchieden,

ſpruch erheben.“
hört man Nichts weiter.

pakt ſelbſt für theilweiſe loſe Gerüchte.“

Vermiſchtes.
Des Glas -Palaſtes Schickſal iſt noch nicht entſchieden

das Unterhaus hat ſich jetzt mit der Bitte an die Königin gewandt,
zu verordnen, daß der Bau nach dem Schluſſe der Ausſtellung nicht
ſofort, wie es beſtimmt war, abgebrochen ſondern bis nächſten Mai
erhalten werde auf daß eine dazu ernannte Kommiſſion in der Zwi
ſchenzeit entſcheiden könne, ob das Gebäude erhalten werden, und zu

Von allen Seiten kommen Peti
tionen, welche die Erhaltung des Palaſtes wünſchen und befürworten.

Jn der Welt Ausſtellung macht eine von
erfundene hydro- elektriſche Kette von 120 Platten, in der Größe eines

welchem Zwecke es zu benutzen ſei.

gewöhnlichen Taſchenbuches, großes Aufſehen.
ment, einmal mit Eſſig angefeuchtet, behält zwei Stunden ſeine elek
triſche Kraft und iſt eben ſo ſtark in der Wirkung, wie eine mächtige

Akute Nervenſchmerzen ſollen durch Anwendungvoltaiſche Säule.
dieſes IJnſtrumentes ſogleich gehoben werden welches bei ſeinem klei
nen Umfange und ſeiner praktiſchen Einrichtung leicht in der Taſche
nachgetragen werden kann.

Ueber das in Kopenhagen getrof
fene Arrangement in Betreff der däniſchen Erbfolge bringen die neue
ſten hamburger Blätter Beleuchtungen und Angaben, nach denen die

So ſchreibt man den
„H. N. aus Kopenhagen, 24. Juli: „Die ganze Sache hat nur
die Bedeutung eines privaten Familien Arrangements, indem die hie
ſigen Cognaten auf ihre Erbanſprüche verzichtet haben. Bekanntlich
iſt aber damit keinesweges für die ganze Monarchie die Erbfolgefrage

es iſt außerdem noch
die Verzichtleiſtung der Agnaten auf ihre Erbanſprüche an die Herzog
thümer zu erlangen, ehe die Sache als erledigt zu betrachten. Unſe
res Wiſſens hat bisher von den Agnaten nur der Kaiſer von Ruß
land, als Chef der Gottorp'ſchen Linie, ſeine Bereitwilligkeit zur Ver
zichtleiſtung erklärt die Uebrigen werden entweder auf das Ganze der
Herzogthümer oder doch auf einzelne Theile derſelben wenigſtens An

Von einer Zuſtimmung der deutſchen Großmächte
„Kjöbenhavnspoſten erklärt ſogar die be

treffenden Mittheilungen anderer däniſcher Blätter über den Familien

gefaßt

wickelt haben.

Leflo, Bedeau,

überſteigend.

man erwarten konnte.
Gründen ſich gelagert hat
merkt wird.

ſchön geweſen.

trag
wird.

ginnt in 14 Tagen.

läßt ſich nach den eingegan

ſchnittliche Mittelernte.

günſtiger Witterung von i

Pulvermächer kerek, Temesvar 2c.

Flei T uDas kleine Jnſtru reichen

z Grenzcomitate vom

barer werden

Erndte-Berichte.
Aus Vorpommern, den 24. Juli.

beſtaudet

Seit einer Woche habe ich die Gegend
von Anklam, Wolgaſt, Demmin, Gützkow, Jarmen, Greifswald, Stralſund und
einen Theil der Jnſel Rügen bereiſt und Folgendes als das Reſultat meiner Be
obachtungen über den Stand der Felder wahrgenommen
einzelnen Feldmarken ausgezeichnet, im Allgemeinen gut und' nur wenige Felder
verſprechen einen mittelmäßigen oder geringen Ertrag

hat an der Blüthe gelitten und lückenhaft angeſetzt.

geklagt wird

Der Weizen ſteht auf

Oer Roggen iſt dünn
Die Aehren ſind

Hausverkauf.
Die Frau Wittwe Johanne Sophie

Sauermann beabſichtigt ihr hierſelbſt hinter
dem Rathhauſe, dicht an der Geiſel, belegenes
zweiſtöckiges Wohnhaus mit Hofraum, Keller,
Ställen, vier Stuben, zwei Küchen, ſieben
Kammern und einem Ladengewölbe zu verkau
fen. Jn demſelben wird gegenwärtig ein Schenk
geſchäft betrieben. Kaufluſtige wollen ſich an
die Beſitzerin oder an den Unterzeichneten wenden.

Merſeburg, d. 22. Juli 1851.
Hunger, Rechts Anwalt und Notar.

Gutsverkauf.
Frau Julie Erneſti geb. Bauer hat

mich mit dem Verkaufe ihres zu Groslehna
belegenen Gutes beauftragt. Es gehören dazu
96 Morgen Feld und Wieſe, die Gebäude ſind
in ſehr gutem Zuſtande und kann daſſelbe mit
vollſtändigem Jnventarium gegen Anzahlung
von 6000 e ſofort übergeben werden. Die
übrigen Bedingungen ſind bei dem Unterzeich
neten zu erfahren.

Merſeburg, den 26. Juli 1851.
Der Rechts Anwalt

Vitz.

Freiwilliger Verkaufs Termin.
Den 5. Auguſt a. c. Vormittags 10 Uhr

beabſichtigt der Beſitzer der Schenke zu Klein

Liebenau bei Schkeuditz dieſelbe mit 15 Mor
gen Feld und 2 Morgen Wieſe, oder auch ohne
Feld, freiwillig im Wege des Meiſtgebots un
ter den im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen zu verkaufen.

Kaufluſtige lade ich im Auftrage des Herrn
Beſitzers in deſſen Wohnung zu Klein Lie
benau gedachten Tages höflichſt ein.

Der Commiſſionair
Wilh. Gähler in Schkeuditz.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 7. Auguſt d. J. ſoll in

dem Chriſtoph Meiſenſchen Gute in Bö
ſenburg ſämmtliches Jnventarium, beſtehend
aus drei Pferden (ſchwarze Wallachen mit Bleſ
ſen 5 bis 9 Jahr alt), ſieben Stück Rindvieh,
wobei 2 hochtragende Ferſen 40 Stück Schaafe,
zehn Lämmer, zwei große Schweine drei Wa
gen (wobei zwei eiſernächſige, der eine ganz neu)
eine Getreidefege, zwei Pflüge, zwei Eggen,
eine große Baderegge, eine Walze und noch
ſonſtige Gegenſtände öffentlich meiſtbietend ge
gen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine ſelbſt
bekannt gemacht. t

des Gutsbeſi Winn Ebrin b Me
es Gutsbeſitzer Herrn riſtoph Meiſe

David Nieolai.

Aus Hinter pommern, den 26. Juli.
hindurch ziemlich kühl und regnig war, bekommen wir doch eine beſſere Ernte als

Weizen ſteht ſehr gut und wird ungeachtet er in den
beſſer lohnen als vergangenes Jahr da kein Roſt be

Hafer iſt ausgezeichnet und Gerſte verſpricht, nachdem ſie ſich von
dem ſpitzen Stande in dem naßkalten Frühjahr erholt hat, einen guten Ertrag
Erbſen und Wicken blühen ſehr voll und ſind ſeit mehreren Jahren nicht ſo

Jm vergangenen Jahre hatten wir einen Ausfall bei Erbſen
und Wicken, und Sommer korn wie Roggen gab den meiſten und guten Er

dies Jahr iſt es der Roggen,
Die Aehren ſind zwar lang aber ſehr leer und namentlich der zuerſt ge

blüht hat ich glaube aber, daß der Ausfall nicht betragen wird. Die Kar
toffeln ſtehen ausgezeichnet, von Krankheit keine Spur.
Klee war befriedigend und der zweite ſteht ſehr gut.

Gneſen, den 23. Juli.genen Nachrichten im Allgemeinen nur Günſtiges berich
ht eigentlich ſchlecht, außer dem frühgeſäeten Hafer

der Roggen ſoll zwar manche taube Aehren zeigen in Folge der ungünſtigen Wit
terungsverhältniſſe, verſpricht aber in Körnern und Stroh wenigſtens eine durch

Ebenſo der Hafer und die Früh gerſte, ſo wie von den
Futterkräutern der erſte Heu und Kleeſchnitt nur mittelmäßig zu nennen iſt. Da
gegen ſteht der Weizen und die Spätgerſte gut; die Erbſen und die Oel
früchte verſprechen einen reichlichen Ertrag, und die Kartoffeln, das Haupt
nahrungsmittel der ärmern Volksklaſſen, ſtehen ſo ſchön, daß ſich bei einigermaßen

hnen daſſelbe vorausſetzen läßt.

Keine Getreideart ſte

Wien, den 23. Juli. i heut idas Ergebniß der Getreide Ernte in quantitativer Beziehung angeben läßt,
ſo ſtimmen doch alle Berichte aus dem Banate, der Bacs und Theißgegend,
ſowie aus dem Weißenburger und Tolnaer Comitate dahin überein, daß die
Ernte, was Ergiebigkeit anbelangt keinesweges eine ſchlechte ſei und es da
her nur noch in Frage ſteht ob die obbenannten Gegenden, die bekanntlich
die productivſten in Ungarn ſind, ſich einer blos gewöhnlichen oder einer gu
ten Mittelernte erfreuen
langt, iſt es eine unbeſtreitbare Thatſache, daß man ſeit dem Jahre 1845/46

weren Weizen gehabt hat, als heuerkeinen ſo ſchönen und ſch rWeizen durchgehends 88 89 Pfd., in Beeſe, Becsrosgegend wiegt der neue
von 86 89 Pfd. in86 89 Pfd. pr. Preßburger Metzen, und auch in Weißenburg und Solna

dürfte der Weizen heuer ſchwerer als gewöhnlich ſein und 86 88 Pfd. er
Wenn es jedochgewiß iſt,

die Kornkammer Oeſterreichs genannt werden kann, das Erntereſultat ſowohl
in quantitativer als qualitativer Beziehung ein etwas weniger befriedigendes
ſei, ſo iſt es andererſeits nicht minder conſtatirt, daß die ungariſchegaliziſchen

Mangel bedroht ſind und überhaupt in den gegen Nor
den gelegenen Comitaten die Ernte viel zu wünſchen übrig laſſen werde, da
die Sagten in dieſen Gegenden durch fortwährende Näſſe und Kälte ſtark ge
litten haben, und dürfte dort der Ausfall in der Getreideernte um ſo fühl

als auch Klagen über Kartoffelfäulniß laut werden. Aus
Oeſterreich Steiermark, Tirol, Kärnten und Krain laufen wohl keine un
günſtigen aber auch keine beſonders günſtigen Erntebericht ein, da in die
ſen Theilen der Monarchie vorzüglich über ſchlechte Qualität der neuen Frucht

eine natürliche Folge der andauernden Näſſe und
rauhen Witterung iſt, welche die Saaten nur ſchwer zur Reife kommen ließ.
Etwas günſtiger lauten die Berichte über die Getreideernte aus Mähren und
Böhmen wo jedoch die Kartoffelfäulniß etwas überhand zu nehmen ſcheint
In den Donaufürſtenthümern iſt die Getreideernte in Folge der anhaltenden
Durre entſchieden mißrathen.

was woh

deshalb klein viele leer und es ſteht nur eine ſehr mittelmäßige Ernte in Aus
ſicht, ſelbſt der Strohertrag wird nur ein geringer ſein.

daß die Roggenernte in hiefiger Gegend nur den eigenen Bedarf decken
wird. Die Erbſen ſtehen auf allen Feldern ſehr gut zum Theil ausgezeichnet,
ebenſo die Kartoffeln, welche unter dem feuchten Wetter ſich ſehr günſtig ent

Von Hafer und Gerſte läßt ſich noch kein ſicheres Urtheil fällen,
da beide noch nicht geblüht haben jedoch iſt auf vielen Feldern das Sommerge
treide zu ſpät ausgeſäet worden.
gerathen und man berechnet den Ertrag um die Hälfte den des vorigen Jahres

Man macht ſich deshalb

Kaps und Rübſen iſt in dieſem Jahre gut

Obgleich es den ganzen Sommer

welcher der vorjährigen Erndte nachſtehen

Der erſte Schnitt
Die Roggen ernte be

Ueber den Stand des Getreides im hieſigen Kreiſe

So wenig ſich heute noch etwas Definitives über

Was jedoch die Qualität der neuen Frücht aube

Jn der Ma
der Theißgegend ebenfalls

daß in dieſen Landestheilen, die mit Recht

e e l
ekauntmachungen.

Zehn Stück gebrauchte Wagen ſollen wegen
Mangel an Raum zu äußerſt billigen aber fe
ſten Preiſen verkauft werden.

Gottfr. Lindner in Halle,
Wagenfabrik.

Ein ganz neuer neunſitziger Perſonenwagen,
ſehr leicht, mit Schleifzeug, das Verdeck zum
Abnehmen, ſteht zum Verkauf.

Gottfr. Lindner in Halle,
Wagenfabrik.

Beſte Mecklenburger Grasbut
ter empfiehlt in ausgezeichneter Güte

Carl Kramm,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 13.

Feine Vanillen ſo wie beſte Ge
würz und Geſundheits-Choco
lade empfiehlt Ort Kramm.

Sehr ſchöne Ballſchuhe für Damen
und Sommerſtiefeln für Herren,
ſo wie alle Erfurter Schuhwaaren
ſind wieder in größter Auswahl angekommen
bei H. Stoy, alte Poſt.



Auction.
Sonnabend den 2. Auguſt Nachmitt. 3 Uhr

ſollen im Stadtſchießgraben allhier: 3 Stück
gr. Kronenleuchter mit 12 Aermen, 2 gr. Thor
flügel (4 Hälften), 1 gr. Thüre c. meiſtbie
tend verkauft werden. Brandt.

Jemand, der im Beſitz eines baaren Capi
tals von mindeſtens 25,000 Mk. iſt, ladet ſpe
kulative Perſonen zu einer

vortheilhaften Offerte
ein und wird ſich, wegen der geringfügigen Lei-
ſtungen, mit den Anfragenden leicht verſtän
digen.

Man bittet portofreie Anfragen behufs der
weiteren Beförderung mit A. O. poste re-
stante Lübeek zu bezeichnen.

Braunkohlenwerkverkauf.
Eingetretene Fa milienverhältniſſe erheiſchen

den Verkauf eines großen Theils eines der
ſchönſten Braunkohlenwerke unweit Hal
le. Das Nähere unter H. Z. G. franco durch
Ed. Stückrath in der Expedition d. Bl.

Güter- Verkauf.
Unterzeichnete beabſichtigen ihre zu Ben

kendorf bei Salzmünde im Mansfelder See
Kreiſe gelegenen Anſpanngüter, jedes mit 200
M. M. Acker- Areal, incluſive 10 M. Wieſen,
größtentheils Weizen und ZuckerrübenBoden,
mit voller Erndte aus freier Hand Familien
verhältniſſe halber ſchleunigſt zu verkaufen. Beide
Güter ſind ſeparirt und liegen die Gebäude
dicht neben einander

W. Haaſe. Th. Heyne.

Obſtverpachtung.
Freitag den 1. Auguſt c., Nachmittags um

1 Uhr, will ich ſämmtliches Obſt in und um
meinem Garten an Ort und Stelle gegen gleich
baare Zahlung meiſtbietend verpachten.

G. Heine, Oberſteinthor Nr. 1519 b.

Nicht zu überſehen!
Ein 10 Minuten von einer Eiſenbahn bele-

genes 2-Hufengut ſoll mit den nöthigen Wirth
ſchaftsgeräthen, 2 Pferden und 13 Stücken
Rindvieh, für die Kaufſumme von ca. 6000
verkauft werden. Es gehören zu demſelben
ohngefähr 130 Morgen guter Acker und Wie
ſenboden und 20 Morgen ſchlagbares Holz.
Käufer erfahren das Nähere auf frankirte An
fragen unter K. F. G. post. rest. Lieben-
werd a.

Ein Oekonomie Lehrling kann zu Michaelis
d. J. Anſtellung finden und erfährt das Wei-
tere beim Jnſpektor Schmuhl auf Amt Leim
bach bei Mansfeld.

Schönſte haltbare Citronen empfiehlt
im Ganzen und einzeln billigſt

G. Goldſchmidt.

Grüne Pomeranzen bei
G. Goldſchmidt.

Starken fetten gr. Rheinlachs erhielt
ſo eben wieder G. Goldſchmidt.

Beſte Gothaer, Jengerund Braun
ſchweiger Servelatwurſt empfiehlt in
beſter Winterwaare Goldſchmidt.

Schönſte große Stralſunder Brat
heringe erhielt G. Goldſchmidt.

Anzeige.
Ferken verkauft das Amt Helmsdorf

Dringende Aufforderung an Alle die, welche
Kirchenbücher zu führen haben.

IJn einer wichtigen Erbſchaftsſache iſt zu ermitteln, wo,
George Andreas Thomas, auch blos George Andreas Thomas genannt, welcher
1763 angeblich 61 Jahre alt in Seegeritz bei Leipzig geſtorben iſt, geboren worden ſei. Die
Betheiligten ſichern hierdurch dem, welcher darüber genügenden Nachweis baldigſt herzuſchafft,
je nach dem Erfolge deſſelben, eine Belohnung bis zu 500
vezügliche Mittheilungen Herrn Ackermann in Leipzig, Mittelſtr. Nr. 10, zu machen.

wann und wem Johann

zu und bitten hierauf

e Neue Sendung.
Neue holländiſche FettMadjesHeringe, et

was ſo feines und deliziöſes von
in dieſem Jahre noch nicht da war; dies mei
nen geehrten Abnehmern zur Nachricht.

Herings- Handlung von o.

Heringen, wie

In der Schwetſchke' ſchen Sort.Buchh.(Pfeffer) iſt ſo eben angekommen: ß

Vertheidigung
des Obergerichtsanwalts

Heinrich Henkel zu Kaſſel
als Mitglied des bleibenden landſtändiſchen Aus

ſchuſſes, Mitangeklagten,

vor dem
kurfurſtlich heſſiſchen

permanenten Kriegsgericht.
Motto Alles zur Aufrechterhaltung

der Landesverfaſſung.

Kaſſel, 1851. Preis 15
NB. Für Freunde des Heſſiſchen

Volksrechtes wird bemerkt, daß der
Ertrag einem gemeinnützigen Zwecke
gewidmet iſt.

Halle pei Pfeffer
GSchwetschke'sche Sort.-Buchh.).

Jm Verlage von J. K. G. Wagner
in Neuſtadt a O. iſt nun vollſtändig er
ler und durch alle Buchhandlungen zu er
halten
Handwörterbuch für den hiſtori-

ſchen und doctrinellen Reli-
gionsunterricht. Nach den neue
ſten und beſten Quellen bearbeitet von
einem LehrerVereine, und herausgege
ben von L. Schmerbach. 13 Lfrgn.
Lex.8. geh. Subſcr. Preis 2 Thaler
19 Sgr.

Obſchon eine nicht unbedeutende Anzahl von
Wörterbüchern vorhanden iſt, beſitzen wir doch
noch keins, welches vorzugsweiſe die Bedürf
niſſe der Volksſchule berückſichtigt. Jn
Obigem findet der Volksſchullehrer genügenden
Aufſchluß in Hinſicht auf die bibl. Alterthümer,
Geſchichte, Geographie, Naturgeſchichte, Sit-
ten und Gebräuche des Morgenlandes, ſo daß
ihm durch daſſelbe ſeine Präparationen ſehr er
leichtert werden.

Die freundliche Wohnung, gr. Ulrichsſtraße
Nr. 35, an der Promenade, welche der Herr
Obergerichts Aſſeſſor Zaſcke bewohnt, iſt we
gen Verſetzung zum 1. October zu vermiethen.
Auskunft hierüber beim Eigenthümer.

Jm Fahren geübte und Stadt-kundige tüch
tige Leute, mit guten Zeugniſſen verſehen,
jedoch nur Solche, finden beim Unterzeichneten
dauerndes Unterkommen.

G. Heine, Oberſteinthor Nr. 1519 b.

Ein Lackirer-Gehülſfe Kann sofort
gute Beschäſtigung finden bei

bei Gerbſtädt.

Halle pei Pfeffer
(Schwetsehke'sche Sort. Buchbh.).

Die Feld Polizei Ordnung
für alle Königl. Preuß. Landestheile c.
nebſt den, dieſelbe erläuternden und ergän
zenden Beſtimmungen, mit Berückſichtigung
auf die Verordnung vom 3. Januar 1849
und auf das neue Strafgeſetzbuch. Preis
5

ter und Polizeibeamten.
Auch das neue Strafgeſetzbuch (Preis

2 99) und das neue Berggeſetz (Preis
6 halte ich ſtets vorräthig.

Holländiſches Scheuerpulver, in Pak-
keten von Pfund à I das bil-
ligſte und beſte Präparat zum Scheuern.

Zu haben bei O. Heringe Nr. 200.

Braunkohlenſteine
in vorzüglicher Güte empfiehlt billigſt und er
bittet ſich recht zahlreiche Aufträge

G. Spiegel, Taubengaſſe 1775.

Hamburger Nauchfleiſch,
etwas Ausgezeichnetes, empfiehlt Voltze.

Blaſebalgen in verſchiedenen Größen,
für deren Güte garantirt, empfiehlt billig

G. Gothſch, Klausbrücke.

Beſcheidene Anfrage.
Wie viel Pfund Sand kann einem Centner

Kümmel beigemiſcht ſein, ohne daß Seitens
des Käufers oder der Käuferin Ausſtellungen
reſp. Abzüge gemacht werden können

Saal Pavillon.
Von heute an alle Donnerstage Militair

Concert, Anfang 5 Uhr, auf der Raben

Jnſel bei Ratſch.
FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Marie Siderer,
Carl Dahlström,

Appell. Gerichts Referendarius,
Verlobte

Halberstadt u. Halle, d. 20. Juli 1851.

Verbindungs Anzeige.
Als ehelich verbunden empfehlen ſich nur

auf dieſem Wege:

Wilhelm Elſaeſſer,
Anton Essiger in Weissenrfels,

Zeitzer Vorstadt Nr. 388.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Auguſte Elſaeſſer geb. Simon.
Halle, den 30. Juli 1851.

Wichtig für jeden Landwirth, Einzelrich-

r
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